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fit. 30 3Kuftricrte fdjiocijerifdje $aubttietlcr=3cttimß (Organ fiir bte offtjictten ipubtifationen beS ©djtneij. @etoerbebcrein8). 609

Nnb jum ^Betriebe einer eleîtrifdjen Slnftalt bewerten
toin, buret) bie Sidjt unb Sraft an ganj MitteOSgtjpten
abgegeben roerben tonnte, Unter anbern Plänen, mit
benen fid) biefe ©efeOfchaft befaßt, befinbet fict) angeblict)
and) einer, ber bie ©eleudjtunq ber iBnramiben xunt
®egenftanbe t)at.

SBir gtoeifeln an ber 2öahrfd)einlid)feit biefer fRadp
ttd)t, ba mir feine binreidjenbe fHentabilität für ein
berartiqeê ißrojeft erblicten tonnen. (Mitgeteilt bom
patentbureau ©teiger--Siejiter, 3üridj.)

Cptttrifmic ober (TrotStcnmofriftne
won ber fjrtMOJooSfericihtitg getrieben*

4. patent Dir. 19,904.

Son 3-inna St. 2Bad)ter=Scnjingcr, SJi fcfjinciibnu--

toerfftfittc in ^iirtd).
SBir finb im Jatte, bon biefer Jirma eine ©entrifuge

SU fdjilbern, meiere im Serein 31m SBafdjmafdjine fid)
balb überall eingebürgert haben mirb. ßentrifugen
eignen fid) auf bag Sorteilïjaftefte sum ©ntmäffern ber
SBäfcfje, unb haben fidj infofgebeffen aud) überall in
Stotels, größeren fReftaurantS, SInftalten, Sfafernen k.
beftenê eingeführt.

Mit ben Seiftungen ber 3Sringmafd)inen (gemöbn'idj
Sfoei parallel gu einanber gelagerte Sßalgen bon fpolg,
bieOeidjt nod) mit ©ummi überwogen), finb bie ber
Zentrifuge nidjt im ©ntfernteften 31t Dergleichen, benn
uur mit leljterer ift eg möglid), eine bofttommene
ïrodenlegung bei bottftänbiger ©Tönung ber SBäfdjem.
Su erzielen. Mit biefer (Zentrifuge fönueit feine ©egem
ftänbe mie SBäfdje, ©arbinen, ©eibe als aud) grobe
ftteibunggftüde, mottene ®eden erft fäinett getroefnet
toerben. Sluch biet grünblicher als bei SBringmafdjinen.
®ei lectern ift eS nidjt ratfam, feine SBüfdje ober fotdje
mit knöpfen gang 31t mringen, benn in ben meiften
JäHen mirb bie 2Bäfcl)e gerriffen ober bie Ä'nöpfe 3er«
orüdt. ®ie botlfommene ©djonung unb grünblidje
5tuëtrodnung mirb bureb ben einfachen £rocfenprogeß
erhielt. 5Die naffen ©egenftänbe merben ohne bort)erigeê
5tu?minben in ben Äupferfcffel ber Mafdjine eingelegt,

unb biefer mirb bermittelft ber Turbine, berbunben mit
§auSmafferleitung, in fdtjnefte Umbreljung berfeßt.

hierbei legen fid) bie ©egenftänbe rubig aber feft gegen
"'2 Ä'effetroanbuug, burd) beffen Söctjer baS SBaffer

herauggefdjteubert mirb, fo baß jebe Sefdjäbigung, fei
eg aud) beg feinften fßorgellanfnopfeg, unmöglich ift.

2Bie bie SIbbilbung geigt, ift bie Mafdjine einfad)
aber folib gebaut, unb fann in jeber ®cfe ohne Jefß
machen aufgeftetlt merben. @tn ©ußftänber bilbet bag
Junbament ber Mafdjine unb gugteidt) bie Sagerung
beg Äeffelg refp. beffen SBeße. ®ie ©piitbel ift bon
@tat)l unb finb bie Saufflächen gehärtete, unten ift
bereit ©iß auf einer nadjftellbaren ^önerfpiße, oben ift
ber §a(S 3U einem Kugellager auSgebilbet, unb an
beffen ©nbe fißt ba» SLurbinentab, gugleid) 53oben beg

©djleuberfeffelg. 21m äußerften éîanb beg Turbinen»
rabeS finb gmei Sorbe angegoffen, gmifdjen meldje bie

Sledjfdjaufeln eingepaßt finb. Son unten burd) ben
©tänber führt ber SBaffereinlauf bireft auf bie ©djaufeln.
©in in fcfjiefer Sage 31m ©inftrömung ftefjenbeg Munb=
ftüd bon 3 111111 Oeffnung leitet bag Staffer in bag
ïurbineurab. ©in gelochter fteffel aug ftarfem Tupfer
fißt auf bem ïurbincurab bireft, unb bilbet ber äußere
Sranb beg îutbinenfrangeg bie Sefeftigung beg ©djleuber-
feffelg. S)er ©djleuberfeffel ift bon einem Mantel um=
geben unb ift beffen ©if) ber fRattb beg JußftücfeS
(©tänber). Sin biefem Mantel ift inmenbig ein Kanal
angebracht, meldjer bag auggefdjleuberte ©djmußmaffer
auffängt, unb burd) ein SluSlaufrohr ableitet. 2>aS

Streibmaffer fammelt fid) unterhalb biefeg Kanals unb
läuft ebenfalls burch öaS Sluglaufroljr ab, in ein
23ottidj 2c., um fofort mieber bermenbet merben 3U
fönnen. 3)urd) biefe äußerft günftige Sfauart ift eine
folibe unb einfache Mafdjine mit ben größten SeiftungS=
fähigfeiten 3U ©taube gefommen. ^Reparaturen finb
beinahe auggefdjloffen. ©itt befchmußen ber SBäfuje, mie
bieg bei anbereu (Zentrifugen (mit Dberantrieb) ber

Jail ift, finbet fger irictjt ftatt, ba bie Sagerung unter
bem Steffel ift, unb fornit bie SBelle, meld)e fonft mitten
burd) ben ©djleuberfeffel führt, fortfällt, fornit gibtS
aud) fein Slbtvopfeu boit Del aus bem oberen Sager.

®aS gai^e bilbet eine gierlidlje Mafd)ine, subem
foftenlofen betrieb, ba ba» ïreibmaffer mieber benu^t
merben fann. ®er SBafferberbraud) ift bloS 400—500
Siter pro ©tunbe. 3)a in ben meiften ©täbten unb
größeren Drtfitjaften SBafferanlagen (baS heißt 2ßaffer
oerforgungen) mit 4 bis 7 Sltmofphären SeitutigSbrucf
befteljen, fo fann biefe Majchiue überall Slerroenbuug
finben. ©in 3 111111 SBafferftral)! bei 4 Sltmofpl)äreu
Seitungêbrud fegt bie Mafdjine in rafenbe ©chnelligt'eit.
Miuimal=2)rud 3 Sltmofphären. ®ie Mafdjine braucht
abjolut feine Slufmartung, ber ©iiilauf ber Mafchine
mirb mit einem ©djlauch berbunben an ber SBaffer--
leitung, hinter roeld)em S(nfd)Iuß ein Slbfperrhahn figt.
5Durd) Deffnen beS SBafferhahnS unb beffen ©djließen
fegt fid) bie ©entrtfuge tu Semegung ober in ©tillftanb.
©röße beS ©djleuberfeffelg 46x36 cm.

©g finb bereits einige Mafdjinen im betriebe unb
ftegen beffen iReferensen refp. |]eugniffe 3ur Verfügung.

®urd) biefe Mafchine ift für bie Ipaugfrauen eine

große ©rleicßterung getroffen morben, 3ur Sfeforgung
ißrer SBäfdje, unb mirb man faum fehlgehen, menu
man annimmt, bah genannte Jirma balb mit Slufträgen
überhäuft mirb. ß.

Abrite- «ni»
(Slmtlidfic OriginaOlDHtteilungcii.) sciodibrucl oerboten.

<sd)lctcI)tl|(uië=Mitl)aH Sujern, oberer Seil. @rb= unb 2Kaurer=
arbeiten an 3. SÄanbrino, Unternebmer, Üujcrn; ©anbfteinarbeitcn
an ©. Slnnuann, löaunu'ifter, ßu^ern ; ©ranitarbeiten an Slntonini
SJlidjael, SBaffen ; Sunftfteinarbeiten an §elfenftein u. ©0., ßujern ;

3iiumcrarbeitcn an SB. ©teber. Simmermcifter, ßujern ; Sfalfftein*
arbeiten an SIL ffgraggen, fjergtëroil ; (Sipferarbeiten an S. Sriigger,
©ißfer, ßujern.
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und zum Betriebe einer elektrischen Anstalt verwerten
Unll, durch die Licht und Kraft an ganz Mittel-Egyptcn
abgegeben werden könnte. Unter andern Plänen, mit
denen sich diese Gesellschaft befaßt, befindet sich angeblich
auch einer, der die Beleuchtung der Pyramiden zum
Gegenstände hat.

Wir zweifeln an der Wahrscheinlichkeit dieser Nach-
tucht, da wir keine hinreichende Rentabilität für ein
derartiges Projekt erblicken können. (Mitgeteilt vom
Patentbureau Steiger Dieziker, Zürich.)

Centrifuge oder Trockemnnschine
von der Snnswajferleitnng getrieben.

4- Patent Nr. t9.904.

Von Firma A. Wachtcr-Lciizingcr, M schin-.nban-

wcrkstatte in Zürich.

Wir sind im Falle, von dieser Firma eine Centrifuge
zu schildern, welche im Verein zur Waschmaschine sich
bald überall eingebürgert haben wird. Centrifugen
eignen sich auf das Vorteilhafteste zum Entwässern der
Wäsche, und haben sich infolgedessen auch überall in
Hotels, größeren Restaurants, Anstalten, Kasernen rc.
bestens eingeführt.

Mit den Leistungen der Wringmaschinen (gewöhmich
Mei parallel zu einander gelagerte Walzen von Holz,
vielleicht noch mit Gummi überzogen), sind die der
Centrifuge nicht im Entferntesten zu vergleichen, denn
nur mit letzterer ist es möglich, eine vollkommene
Trockenlegung bei vollständiger Schonung der Wäsche rc.
zu erzielen. Mit dieser Centrifuge können feine Gegen-
stände wie Wäsche, Gardinen, Seide als auch grobe
Kleidungsstücke, wollene Decken erst schnell getrocknet
werden. Auch viel gründlicher als bei Wringmaschinen.
Bei letztern ist es nicht ratsam, feine Wäsche oder solche
wit Knöpfen ganz zu wringen, denn in den meisten
Fällen wird die Wäsche zerrissen oder die Knöpfe zer-
drückt. Die vollkommene Schonung und gründliche
Austrocknung wird durch den einfachen Trockenprozeß
erzielt. Die nassen Gegenstände werden ohne vorheriges
Auswinden in den Kupserkcssel der Maschine eingelegt,

und dieser wird vermittelst der Turbine, verbunden mit
der Hauswasserleitung, in schnelle Umdrehung versetzt.
Hierbei legen sich die Gegenstände ruhig aber fest gegen
d>e Kesselwandung, durch dessen Löcher das Wasser

herausgeschleudert wird, so daß jede Beschädigung, sei

es auch des feinsten Porzellanknopfes, unmöglich ist.
Wie die Abbildung zeigt, ist die Maschine einfach

aber solid gebaut, und kann in jeder Ecke ohne Fest-
machen ausgestellt werden. Em Gußständer bildet das
Fundament der Maschine und zugleich die Lagerung
des Kessels resp, dessen Welle. Die Spindel ist von
Stahl und sind die Lausflächen gehärtete, unten ist
deren Sitz auf einer nachstellbaren Könerspitze, oben ist
der Hals zu einein Kugellager ausgebildet, und an
dessen Ende sitzt das Turbinenrad, zugleich Boden des

Schleuderkessels. Am äußersten Rand des Turbinen-
rades sind zwei Borde angegossen, zwischen welche die
Blechschaufeln eingepaßt sind. Von unten durch den
Ständer führt der Wassereinlaus direkt auf die Schaufeln.
Ein in schiefer Lage zur Einströmung stehendes Mund-
stück von 3 nun Oeffnung leitet das Wasser in das
Turbinenrad. Ein gelochter Kessel aus starkem Kupfer
sitzt auf dem Turbinenrad direkt, und bildet der äußere
Rand des Turbinenkranzes die Befestigung des Schleuder-
kesseis. Der Schleuderkessel ist von einem Mantel um-
geben und ist dessen Sitz der Rand des Fußstückes
(Ständer). An diesem Mantel ist inwendig ein Kanal
angebracht, welcher das ausgeschleuderte Schmutzwasser
auffängt, und durch ein Äuslausrohr ableitet. Das
Treibwasser sammelt sich unterhalb dieses Kanals und
läuft ebenfalls durch das Auslaufrohr ab, in ein
Bottich rc, um sofort wieder verwendet werden zu
können. Durch diese äußerst günstige Bauart ist eine
solide und einfache Maschine mit den größten Leistungs-
fähigkeiten zu Stande gekommen. Reparaturen sind
beinahe ausgeschlossen. Ein beschmutzen der Wäsche, wie
dies bei anderen Centrifugen (mit Oberantrieb) der

Fall ist, findet hier nicht statt, da die Lagerung unter
dem Kessel ist, und somit die Welle, welche sonst mitten
durch den Schleuderkessel führt, fortfällt, somit gibts
auch kein Abtropfen von Oel aus dem oberen Lager.

Das ganze bildet eine zierliche Maschine, zudem
kostenlosen Betrieb, da das Treibwasser wieder benutzt
werden kann. Der Wasserverbrauch ist blos 400—500
Liter pro Stunde. Da in den meisten Städten und
größeren Ortschaften Wasseranlagen (das heißt Wasser-
Versorgungen) mit 4 bis 7 Atmosphären Leitungsdruck
bestehen, so kann diese Maschine überall Verwendung
finden. Ein 3 mm Wasserstrahl bei 4 Atmosphären
Leitungsdruck setzt die Maschine in rasende Schnelligkeit.
Minimal-Druck 3 Atmosphären. Die Maschine braucht
absolut keine Auswartung, der Einkauf der Maschine
wird mit einem Schlauch verbunden an der Wasser-
leitung, hinter welchem Anschluß ein Absperrhahn sitzt.

Durch Oestnen des Wasserhahns und dessen Schließen
setzt sich die Centrifuge in Bewegung oder in Stillstand.
Größe des Schleuderkessels 46x36 em.

Es sind bereits einige Maschinen im Betriebe und
stehen dessen Referenzen resp. Zeugnisse zur Verfügung.

Durch diese Maschine ist für die Hausfrauen eine

große Erleichterung getroffen worden, zur Besorgung
ihrer Wäsche, und wird man kaum fehlgehen, wenn
man annimmt, daß genannte Firma bald mit Aufträgen
überhäuft wird. 4Z.

Ardeits- und Kieferungsudertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Schlachthaus-Neubau Luzern, oberer Teil. Erd- und Maurer-
arbeiten an I. Mandrino, Unternehmer, Luzern; Sandsteinarbeitcn
an E. Ammann, Baumeister, Luzern; Granitarbeiten an Antonini
Michael, Waffen; Kunststeinarbciten an Helfenstein u. Co., Luzern;
Zimmerarbeiten an W. Sicber. Zimmermcister, Luzern; Kalkstein-
arbeiten an Al. Zgraggen, Hergiswil; Gipserarbeitcn an K. Brüggcr,
Gipser, Luzern.
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